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Politische und geistliche Meer zur
Neichshandwerkwoche

Reichspräsident von Hindenburg und das Handwerk
Der Wiederaufstieg unseres Vaterlandes ist nur möglich,

wenn alle Volkskräfte für dieses Ziel eingesetzt werden. Das
deutsch« Handwerk will und darf mit seinem festen Willen
zum Wiederaufbau dabei nicht fehlen. Die Ueberlieferung
einer stolzen Vergangenheit ist in ihm heute so lebensfähig
wie einst. Die Arbeitsformen des Handwerks haben sich
vielfach , der technischen Entwicklung folgend , gewandelt. Der
Sinn , der deutsche Sinn aber ist unverändert geblieben . Dos
ehrbare Handwerk hat bei seiner schaffenden Arbeit noch
große Ausgaben zu erfüllen und verdient deshalb tatkräst
tige Förderung . Was ich als Ehrenmeister des Handwerks
dazu beitragen kann, soll geschehen.

Staatspräsident Dr. Bolz , Stuttgart
Die Reichshandwerkswoche , die in diesen Tagen überall

lm ganzen Reiche veranstaltet wird , hat eine wichtige Auf¬
gabe ; sie soll unser Volk daraus Hinweisen , daß das deutsche
Handwerk auch heute im Zeitalter von Maschine und Groß¬
betrieb für unser« Wirtschaft, unsere Kultur , ja für den
Bestand des Staates überhaupt noch immer d '

.e größte Be¬
deutung hat . Gegenüber den furchtbaren Gegensätzen , die
heute überall klaffen , verkörpert das Handwerk die gesunde ,
solide Mitte ; gegenüber der Mechanisierung und Eniseelung
der Arbeit kommt im Handwerk noch der einzelne mit seiner
schöpferischen Begabung , seinem Fleiß und seiner Geschick¬
lichkeit zur Geltung, Mein herzlicter W-unsch gilt dem
Wähle des Handwerks. Möge das Wort von dem goldenen
Boden, das in guten Zeiten immer vom Handwerk gegolten
hat, a-uch künftig wieder wahr werden!

Wilt'
chaftsm

'
mister Dr. Maier, Stuttgart

Die Reichshandwerkswoche fällt in eine Zeit schwerster
wirtschaftlicher Not. Millionen von Menschen sind arbeits¬
los. Die Kaufkraft weiter Kreise der Bevölkerung ist ge¬
schwächt. Die Schickfalsverbundenheit aller Kreise der Be¬
völkerung bringt es mit sich, daß auch das Handwerk unter
den Nöten der Zeit schwer leidet . Und doch besteht gerade
beim Handwerk keine Veranlassung, den Mut sinken zu
lassen. Seine lange Geschichte zeigt , daß es schon schwerere
Zeiten gemeistert hat, Zeiten , in denen viele maßgebendeMänner an der Zukunft des Handwerks verzweifeln woll¬
ten . Das Handwerk hat die sozialen und technischen Um¬
wandlungen der letzten 50 Jahre mit einer bewunderns¬
werten Zähigkeit überstanden und ist auch heute , was es
immer war : ein großer , für di« Volkswirtschaft und für d-e
soziale Schichtung des Volkes unentbehrlicher Berufsstand .
Rund 8 Millionen deutscher Menschen leben von der Hand¬
werkswirtschaft: ihr jährlicher Gesamtumsatz beträgt über
20 Milliarden RM . Diese wenigen Zahlen geben am besten
Zeugnis von der Bedeutung dieses Standes . — Wenn die
Führer des Handwerks sich das Ziel gesetzt haben, durch die
Handwerkswoche für das Handwerk zu werben und dos
Verständnis für alle handwerkliche Arbeit zu verstärken, so
erfüllen sie damit nickt nur berufsständifcke , sondem auch
staatspolitische Aufgaben. Das Handwerk kann aus d ' M ge -
sellschaMcken Ausbau unseres Volkes nicht wegoedacht wer¬
den . Es ist in einem Land , in dem die sozialen Spannungen
durch die Not der Zeit und den Gang der geschichtlichenEntwicklung der vergangenen Jahrzehnte besonders stark
sind , unentbehrlicher als irgendwo. Denn dem Handwerkfällt ein Großteil der Aufgabe zu , bei dem wirtschaftlichenRingm der Schichten unseres Volkes ein Moment der sozia¬len Aussöhnung und des sozialen Ausgleichs zmiscken Ka¬pital und Arbeit zu bilden . In diesem Sinne begrüße ichdie Handwerkswoch « und wünsche ihr einen vollen Erfolgim Interesse des Handwerks und im Interesse des Staates .

KirchenprSsident v . Wurm , Stuttgart
Schon vor Jahrzehnten , als die Großindustrie ihren S >antrat , wurde dem Handwerk ein baldiges Eniprophezeit. Es hat sich , trotzdem seither die Verhältnisse ftden Kleinbetrieb noch ungünstiger oeworden sind , yebalteund Ich zweifele nicht, daß es auch die schwere Krise dGegenwart überwinden wird. Denn das Bedürfnis naindividueller Gestaltung und Darbietung dessen, was dc

Lebensnotwendigkeiten und dem Schmuck des Daseins dienwird sich immer wieder geltend machen , und wer dies«Bedürfnis durch gediegene Leistungen befriedigt, wird snauch in Zukunft durchsetzen.
" >

-
^ Unglück für Staat und Gesellschaft, wen«me selbständig produzierende Mittelschicht ausqemersie ist notwendig für den Aufstieg der qualifizierteLohnarbeiter und für die Pflege der religiösen und ethische^ erte , die das deutsche Bürgertum auch in Zeiten des Ni

Hergangs nicht hat versinken lassen und d!« zu erhalten au,
unter den Lebensformen der Gegenwart unser« vornehmst
Ausgabe sein muß.
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rmeslmegel
Der Reichskanzler Halle Donnerslag eine Besprechung

mit mehreren Abgeordneten der rechten Mittelparkeien über
die politische Lage und Agrarfragen .

Am Montag werden die Innenminister von Preußen ,
Bayern , Württemberg , Baden , Sach en und Hessen zusam-
menkreten . um über Maßnahmen gegen die Werbung der
„Gottlosen" zu beraten.

Der Skeuerausschuß des Reichstags hak mit den Stirn-
men der Sozialdemokraten und Kommunisten die Anträge
auf Tankiemesleuern für Aussichtsratsmitglieder und auf
eine Erhöhung der Zuschläge zur Einkommensteuer in den
Recknungsjahren 1930 und 1931 von 5 auf 10 v. h . bei
Einkommen von mehr als 20 000 -K jährlich angenommen.

Das von den Nationalsozialisten und der Deukschnakio-
nalen Volksparkei in Lippe eingeleikete Volksbegehren auf
Auflösung des Landtags hak die erforderliche Stimmenzahl
erreicht .

Der polnische Sejm Hot den deutsch-polnischen Handels¬
vertrag mit 180 gegen 75 Stimmen angenommen.

Der Studienausschuß für Alleuropa wird, wie bereits
berichtet , in nächster Woche in Paris zusmnmenkreken. Die
Außenminister von England ( Henderkon ) , Italien (Grands ,und Polen (Zaleski) werden an der Tagung teilnebmen

ErzeUenz Dr. Sproll , Bischof von Roltenburg
Wir hegen den aufrichtigen Wunsch , daß unserem deut¬

schen Vaterland ein lebenskräftiger und blühender Hand¬
werkerstand erhallen bleibe und begrüßen deshalb lebhaft
jede Maßnahme , welche zur Stärkung und Förderung des
ehrbaren Handwerks beizutragen verspricht .

Möge die Reichshandwerkswoche ihre Zwecke vollauf er¬
reichen und für uns« '- gegenwärtig schwer um seine Existenz
ringendes deutsches Handwerk reiche Frücht« tragen !

Seutscher Reichstag
Lchlichkungs- und Tariswesen — Arbeiksfragen

Wohnungsbau
Berlin , 12. März .

Der Reichstag trat heute nach mehrtätiger Pause in die
zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeiksminiske -
riums ein .

Reichsarbeitsminister Stegerwald :
Das staatliche Schlichtung -!, und Tarifwe ' i hat seine

Probe bestanden . Daß dabei Schwierigkei , r entstehen
würden , war vorauszusehen. Tarifverträge sollen praktische
Gewerbegesetze sein. Viele dieser Gewerbegefetze sind nicht
organisch gewachsen und weisen daher heute noch große
Konstruktionsfehler auf. Außerdem hat Deutschchland eine
sehr komplizierte Volkswirtschaft . Es ist unmöglich , in einer
Zeit der größten Wirtschaftskrise durch das staatliche
Schlichtungswesen bei einer einzigen Tariferneuerung Ord¬
nung zu bringen . Es muß aber eine bestimmte Linie ein -
halten , wenn nicht ein Lohnchaos entstehen soll . Die kanf -
krafkkheorie übersieht, daß in einem Lande mit fünf Mil¬
lionen Arbeitslosen und einigen Millionen Kurzarbeitern ,mit dem individuellen Reallohn, mit dem Stundenlohn des
einzelnen Arbeiters nichts anzufangen ist . Es kommt zu¬
nächst auf den Jahreslohn an und darauf , wie viel der Ein¬
zelne und die Volkswirtschaft davon für die Unterhaltungder Arbeitslosen aufbringen muß. Es ist unlogisch , völlig
freie Lohngestallung zu verlangen und gleichzeitig die Auf¬
rechterhaltung von unwirtschaftlichen Preisbindungen in
Kartellen sowie hohe Zölle gegenüber dem Auslände zu
fordern. Es ist auch verkehrt, den Lohn nur einseitig als
privakwirtschastlichen Faktor anzusehen .

Praktisch steht die Lohnsrage gegenwärtig so : das In¬
stitut für Konjunkturforschung hat für 1930 die Auflassungvertreten , daß durch Arbeitslosigkeit, Akkordlohnkürzungen ,
Kurzarbeit und amtliche Lohnsenkungen eine Kürzung der
Einkommen um 10 Prozent stattgefunden habe , dem eine
Senkung der Lebenshaltungskosten um 7 5 Prozent gegen¬
überstehe . Auf Akkordlohnkürzungen, Kurzarbeit und soweiter hat das staatliche Schichtungswesen keinen Einfluß :
es ist an der erwähnten Einkommenskürzung nur in sehr
geringem Ausmaß beteiligt und es ist daher falsch , zu be¬
haupten, die staatliche Lohnpolitik trage die Schuld an der
Verschärfung der Wirtschaftskrise . Nicht Kürzung der Real¬
löhne ist der Sinn der Regierungspolitik» sondern die Sen¬
kung der Gestehungskosten .

Freilich hat man es bei den einzelnen Tariferneuerungen
,licht immer in der Hand, zu erreichen , daß der Lohn¬
senkung in dem gleichen Gewerbe sofort eine Preissenkung
folgt , oder daß die Preissenkung der Lohnkürzung voran -
geht . Auf längere Sicht gesehen , werde ich mich, soweit das
auf dem Wege der Schlichtung überhaupt möglich ist. nach-
drucklichst einer Senkung der Reallöhne widersehen. ZurLösung der Fragen wegen der Reform- des Tank, und
Schlichtungswesen! ist es notwendig, haß in der Nächsten

Heit Arveikgeberverbändeund Gewerkschaften viel umfassen¬
der als bisher Zusammenarbeiten.

Mas die immer mehr umstrittene Arbeitszeitkürzung
anlangt , so betonte ich nochmals , daß die Regierung, falls ein
durchgreifender Erfolg den freiwilligen Bemühungen um
eine wesentliche Verminderung des Arbeitslosenheers nicht
bsschieden ist , gesetzgeberische Vorschriften über Arbeiks -
streckung durch Arbeikszeikkürzung erlassen muß . Der
Arbeitslosenfrage ist nur in Verbindung mit der Gesamt¬
sanierung entscheidend beizukommen . Wie ist man im letzten
Jahr über mich hergefallen, als ich die Beiträge zur Arbeits¬
losenversicherung um 3 v. h . erhöhte! Wäre das nicht er¬
folgt, dann wären wir nicht heil über diesen Winter hinwe p
gekommen . Wenn sich die Beschaffung einer Anleihe v " »
1 —1 )4 Milliarden zu erträglichem Zinsfuß ermöglichen ließe,
dann könnte ich schon morgen ein Arbeitsbeschasfungspro-
gramm vorlegen, durch das 3—400 000 Menschen beschäftigt
werden könnten und in dessen Mittelpunkt die Reichsbahn
stehen würde . Aber die Beschaffung sol - notwendigen
langfristigen Kredite ist in der Hauptsache e ie Vertrauens -
frage . Dieses Vertrauen kann aber n ' " kommen , wenn
Staat und Wirtschaft in Ordnung geb acht werden. Bi»
dahin müssen wir zunächst mit kleineren Mitteln die Ar-
beitslofenfrage zu mildern suchen. Auf längere Sicht ge¬
sehen , bin ich kein Pessimist . Trotzdem täusche ich mich aber
nicht darin , daß 1931 noch ein schweres Krisenjahr für uns
sein wird . Daß es bisher gelungen ist , für 5 Millionen
arbeitslose Volksgenossen zu sorgen , ist eine Großtat der
deutschen Volkes und der Arbeiterschaft. Trotz großer eigener
Nöte hat sie so gewaltige Opfer für die Arbeitslosen auf¬
gebracht und das ist eine Leistung, die in der Weltgeschichte
einzig dasteht .

Die Wohnungspolitik des Jahrs 1931 ist hauptsächlich
auch unter dem Gesichtspunkt zu betrachten, wie wieder
privates Kapital für zweikstellige Hypotheken gewonnen
werden kann . Das Jahr 1931 wird dem Baugewerbe sehr
viel geringere Aufträge als in den Vorjahren bringen . Die
öffentlichen Bauten werden stark zurückgehen und für ge¬
werbliche Bauten fehlt meist der Bedarf . Auch die Hauszins-
steuermittel mußten für den Wohnungsbau stark verringert
werden. Das Reich ist gewillt, für zweilstellige Hypotheken
Reichsbürgschaften zu übernehmen und sie mit einem Zins¬
sicherungsfonds zu untermauern Für den Mieter kann es
an sich gleichgültig sein, ob er je Wohnung 3—4000 Mark
Hauszinssteuer zu einem wesentlich verbilligten Zinsfuß
erhält , was eine Verbilligung der Jahresmiete um 250 bis
300 Mk . bedeutet , oder ob er für die erst - und zweitstelligen
Hypotheken den normalen Zinsfuß bezahlt , dafür aber je
Wohnung 250—300 Mk . Mietzuschuß erhält . Es ist zu
hoffen , daß in absehbarer Zeit eine wesentliche Senkung
des Zinssatzes für langfristige Anleihen eintritt , wodurch
sich die Mietszuschüsse aus öffentlichen Mitteln verringern
würden . Es ist in den letzten Jahren vielfach zu groß und
zu teuer gebaut worden . Eine Durchschnittswohnung darf
heute nicht mehr als 6500 bis 7000 Mk . kosten. In d"r
nächsten Zeit wird vorzugsweise der Bedarf an Meinst-
Wohnungen zu befriedigen sein .

Reue Ilachrichlen
Weiterer Auszug aus dem Reichstag ?

Berlin , 12 . März . In Kreisen der Regierung glaubt man
annehmen zu können, daß für die Bewilligung des Panzer¬
kreuzers keine Gefahr mehr zu befürchten sei , nachdem sich
die Sozialdemokraten zunächst einmal der Stimme enthalten
haben, was praktisch einer Zustimmung gleichkommt . Ar¬
beitsminister Stegerwald wird sich nun auch einer
Senkung des Reallohns auf längere Zeit hinaus widerseben .
Dagegen hat der Reichskanzler das soz. Verlangen , den V —-
mögenssieuerzuschlag für die größeren Vermögen von 0 5
auf 0,6 v . H . zu erhöhen, abgelehnt, weil diese Erbill' iirq
eine neue Flucht des Kapitals ins Ausland herbeiführcn
würde. Ebenso ist er gegen die soz. Forderung eines fünf-
prozentigen Zuscklags zur Einkommensteuer für Jabres -
einkommen über 20 000 Mk . Sollten diese Anträge dennoch
im Reichstag eingebracht werden, wo sie gegenwärtig zwe

' -
fellos eine Mehrheit (Sozialdemokraten und Kommunisten)
finden würden, so soll , wie im Reichstag gesprochen wird ,
der rechte Flügel der Mittelparteien beabsichtigen ^ ebenfalls
den Reichstag zu verlassen , um ihn beschlußunfähig zu
machen. Dagegen würde die Tantiemensteuer wohl nirgends
Widerstand finden.

Eine andere Frage ist Vertagung des Reichstags. Bis¬
her galt es als sicher, daß die Sozialdemokratie mit der Ver¬
tagung bis zum herbst einverstanden sei . Neuerdings ver¬
lautet , daß sie die Vertagung nicht länger als bis Ende Mai
wünsche.

Gegen das „ Recht" von Versailles
Essen, 12. März . Aus dem hier tagenden Kongreß der

katholischen Akademiker sprach im Rahmen der
„Arbeitsgemeinschaft für Völkerrecht " der aus der Ruhr¬
besatzungszeit bekannte Völkerrechtler Professor D r.
Grim m - Esssn über den Kampf um die Revision des Ver¬
sailler Vertrags . Aus keinem Gebiet, so führte her Rehnex



aus , werde der Gegensatz Mischen formalem Buchstaben -
recht und wirklichem Recht (Naturrecht ) so stark empfunden ,
wie auf dem Gebiet des Völkerrechts , wenn man den durch
die Friedenverträge geschaffenen sogenannten
Rechtszustand betrachte . Die Pariser Friedensver -
träge können keinen Anspruch auf die Bezeichnung „Frie¬
densvertrag " erheben , da sie vom Standpunkt des Natur -
rechts aus gesehen keine Verträge seien . Einmal be¬
ruhen sie nicht auf dem freien Willen der beiden Vertrags¬
parteien , dann seien ihrem Abschluß auch keine Erörterun¬
gen oorangsgangen , und schließlich seien sie unter dem
Bruch der feierlich versprochenen 14 Wilson -
schen Punkte zustandegekommen und haben darum
überhaupt keinen Frieden gebracht . Schon auf dem Kon¬
greß von Paris und Versailles haben sich warnende
Stimmen unter den amerikanischen , englischen und italie¬
nischen Vertretern , z. B . Baker , Botha , Lansing , Hosver ,
Noyes , Bliß und Nitti , erhoben , die darauf hinwiesen , daß
der Versailler Vertrag nicht rechtsbeständig sein könne , weil
er nicht vom Rechtsbewußtsein der Völker getragen sei.
Selbst Wilson sei der Ansicht gewesen , daß der Ver¬
sailler Vertrag keinen Frieden bedeute , sondern daß dieser
erst durch den Völkerbund und vermittels der im Völker¬
bundspakt enthaltenen Reoisionsklausel geschaffen werden
müsse. — Der Völkerbund ist aber etwas ganz anderes ge¬
worden , als sein Vater Wilson haben wollte .

Oberfohren setzt sich mit Brüning auseinander
Weimar . 12 . März . Am Mittwoch sprach hier vor einer

Versammlung der Deutschnationalen Volkspartei der Vor¬
sitzende der ReichZtagssraktion , Dr . Oberfohren , über
das Thema „ Hie Brüning — hie Hugenberg ". Nachdem er
die bekannten Vorgänge beim Auszug der nationalen Oppo¬
sition aus dem Reichstag geschildert hatte , nabm der Red¬
ner zu der Behauptung Stellung , Reichskanzler Dr . Brü¬
ning habe die Deutschnationalen wiederholt aufgefordert , an
seiner Regierung im Sinn einer Erweiterung nach rechts
teilzunehmen . Diese Nachricht überrasche , so sagte Dr .
Oberfohren , weil der politisch die Dinge sorgfältig Ver¬
folgende sich erinnern werde , daß der Reichskanzler kurz
nach seiner Regieiungsübernahme in Köln öffentlich erklärt
habe , eine Begleiiaktion seiner Regierunostätigksit solle die
Zerschlagung der DeuksHnaiionaten Volkspartei sein Am
Tag vor der Reichstagsauflösung haben Hugenberg und
Oberfohren bei Brüning eine politische Besprechung er¬
beten , die sofort bewilligt wurde . Der Inhalt dieser Be¬
sprechung sei nachträglich entstellt wiederqegeben worden .
Er (Obersohren ) wolle deshalb ihren Inhalt nochmals
genau feststellen. Dem Reichskanzler wurde gesagt : Wir
sind bereit , Ihre Regierung in ihrer Existenz zu verlängern
und gegen den von der Sozialdemokratie eingebrachten
Witzkrauensankrag zu stimmen . Das soll aber nicht sofort
geschehen, sondern die Abstimmung muß hinausgeschoben
werden , damit Sie (Brüning ) zwei Forderungen vorher
erfüllen können , die wir zur Bedingung machen : 1 . Sie
müssen als Führer der Regierung und als prominentestes
Zentrumsmitglied Ihren Einfluß bei Jtner Partei dahm
einseßen , daß das Zentrum als Partei zur Förderung
christlicher Belange die Gemeinschaft mit der das Christen -
tum bekämpfenden Sozialdemokratie löst. Diese Forderung
wurde rundweg abgelehnt . 2 . Nachdem der Reichskanzler
sich als Chef einer bürgerlichen Regierung bezeichnet hat ,
soll er sich bereit erklären , seinen Einfluß dahin eiüzusetzen,
daß nunmehr in der Führung der Rejchspolikik erkennbar
werde , daß er bereit sei , sein Kabinett im Sinn einer wirk¬
lich bürgerlichen Rechtsregierung umzugestalten . Auch diese
Forderung wurde abgelehnl .

Heute behaupten der Regierung nahestehende Kreise ,
fuhr Dr . Oberfohren fort , wenn nicht schon damals , so sei
doch am 6 . Oktober 1930 ein Angebot des Reichskanzlers
an die beauftragten deutschnationalen Verhandlungssührer
gemacht worden . Es handelt sich hier um eine Irrefüh¬
rung der Oeffentlichkeit. Denn der Reichskanzler hat sich
am 6 . Oktober lediglich darauf beschränkt , den Inhalt sei¬
nes Sanier ungsprogramms vorzutragen , und gefragt , ob
Oberfohren mit seiner Fraktion bereit sei , diese Sonierungs -
aktion mitzumachen . Diese Frage kann man doch unmög¬
lich als ein „Angebot " betrachten , in die Regierung einzu -
treten . Am 14. Oktober ist dann in einem Brief an den
Reichskanzler besonders daraus hingewiesen worden , daß
die Besprechung nicht als ein Angebot zur Teilnahme an
der Regierung angesehen worden sei .

Abrüstung in Dänemark

Kopenhagen . 12. März . Das Abgeordnetenhaus hat in
dritter Lesung die Abrüstungsoorlage mit 77 gegen 64
Stimmen angenommen Die Vorlage geht nunmehr an den
Senat . Die Vorlage über Einzeichnung zum Wachtkorps
und zur Stabmarine wurde mit 78 gegen 62 Stimmen an¬
genommen .

Oie Mutter
Roman von Lola Stein .

KÜ. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Gut . So hätte sie einen Juggesellen mitnehmen kön¬
nen , sie hat ja Freunde genug . Und wenn es durchaus Udo

sein sollte , so hätte auch ich dabei sein können . Aber sie
wollte ein Alleinsein . Und auch Udo wollte es .

"

„Ich verbiete dir , so von Udo zu reden ! Ihn so zu ver¬

dächtigen !"

„Du kannst mir nicht verbieten , von meinem Manne zu
reden , wie ich fühle und will . Er hat mir heute unglaublich
wehe getan und ich kann darüber nicht stillschweigend hin¬
wegkommen .

"

„Und wenn er dir heute wehe getan hat , Uschi, so be¬
denke , wie oft du ihm schon wehe tatest , wieviel Freude und
schöne Stunden du ihm zerstörtest .

"

„Ich ? Ihm ?" Die junge Frau richtete sich auf , sah die
Schwiegermutter mit erschrockenen, ungläubigen Augen an .
Aber Ellen , in der sich lange Unmut und Groll und Bitter¬
keit angesammelt hatte , war nun auch furchtbar erregt , be¬
dachte und überlegte ihre Worte nicht , ließ sich nicht von der
Vernunft , nur von einem in diesen Augenblicken aufge¬
peitschten Gefühl leiten .

„Ja , weißt du denn wirklich nicht , wie du Udo durch
deine Launen , deine Ueberempfindlichkeit , deine Unzufrie¬
denheit das Leben schwer machst , Uschi ? Wie du ihm selbst
neulich den Tag der Premiere verdorben hast durch irgend¬
welche kindische Szenen , die du ihm machtest ? Seit er wie¬
der arbeitet , wie er es als Künstler und als Mann muß ,
bist du mit ihm unzufrieden und läßt es ihn fühlen . Seit

Ruth ins Haus kommt , machst du ihm ungerechte Eifer¬

„ Die drei europäische » Zivilisationen "

Rom , 12 . März . In dem Bericht zum Haushalt des
Außenministeriums sagt der Berichterstatter der Kammer ,
Abg . P o v e r e l l i u . ä . : Wenn man von der angeljächsischeu
Welt absieht , die ihre Betätigung zu einem erheblichen Teil
außerhalb Europas entfaltet , so kann man sagen , daß
Europa drei grundlegende Zivilisationen hat : Die franzö¬
sische , die italienische und die germanische . Alle drei haben
ein Recht auf Leben in Europa und zwar auf dem Boden
absoluter moralischer Qualität . Eine von ihnen auszuschal¬
ten wäre ein Fehler . Zwei von ihnen znsammenzusühren
zum Schaden der dritten , hieße unmittelbar gegen den
Frieden arbeiten .

Man will in- dieser Erklärung ein« Alckoo ? Italiens s>n
diejenigen erblicken , die glauben , durch c .. s französisch-
italienische Flottenabkommen werde Italic n seine bisherige
Außenpolitik ändern und sich von Frankreich gegen Deutsch¬
land ins Schlepptau nehmen lassen.

Schlimme Zustände in Neriyork
Reuyork , 12 . März . Nsuyork ist in Heller Empör .

Kürzlich wurde eine Choristin namens Vivian Gordon er¬
mordet aufgefunden . Es wurde festgesiellt , daß sie Beamten
der Sittenpolizei zum Opfer gefallen sei . In einer groß n
Versammlung wurde erklärt , daß weit über 1000 Mädchen
und Franen Opfer der erpresserischen Sittenpolizei geworden
seien , sie wogen es aber nicht, Anzeige zu erstatten , ja sie
fürchten sich , aus dem Haufe zu gehen , um nicht das Schicksal
der Vivian Gordon zu erleiden . Einer der schlimmsten Fälle ,
die jetzt ans Licht gebracht werden , betrifft eins junge Dame
aus der besten Gesellschaft, die von der Sittenpolizei dreimal
verhaftet wurde und insgesamt 50 000 Dollar Lösegeld für
ihre Freilassung bezahlen mußte . Nach ihrer dritten Ver¬
haftung unternahm sie im Gefängnis einen Selbstmordver¬
such und wurde nur mit knapper Not gerettet . Die allgemeine
Empörung richtet sich namentlich auch gegen den Oberbürger¬
meister Walker . Es wird in der Presse verlangt , daß
er gegen die verbrecherische Polizei rücksichtslos vorgshe oder
seinen Posten verlasse . Walker hat einen längeren Urlaub
genommen und ist nach Kalifornien abgereist Gegen den
Generalstaatsanwalt Thomas Crain ist vorn City . Klub
beim Bundesgouverneur Anklage wegen Pflichtverletzung
und Unfähigkeit im Amt erhoben morden .

Württemberg im neuen Reichswahlgesetz
Kürzlich ist der Entwurf eines Neichswahlgesetzes des

Reichsinneuministers Dr . Wirth im Neichsrat angenommen
worden . Die Hauptmerkmale des Entwurfs , dessen Schick¬
sal nun vom Reichstag abhängt , sind : Verkleinerung der
Wahlkreise , Abschaffung der Reichslisle , Wegfall des amt¬
lichen Stimmzettels , Festsetzung der Stimmenzahl sür ein
Mandat auf 75 000 . Nach dem Entwurf bildet , wie das
„D . Volksbl .

" berichtet , Württemberg einen Wahl¬
kreisverband mit 7 Wahlkreisen und zusammen mit Boden
die Ländergruppe Südwestdeutschland , innerhalb deren die
Reststimmen der einzelnen Parteien verrechnet weiden .

Die württembdrgischen Wahlkreise wären
folgende : Stuttgart ( 133 ) . umfassend die Obsrümter
Stuttgart Stadt und Amt mit 407 292 Einwohnern ;
Ulm ( 134 ) mit den Oberämtern Ulm , Heidenbeim . Aalen ,
Neresheim , Ellwangen , Geislingen , Göppingen . Gmünd
mit 369 133 Einwohnern ; Heilbronn ( 135 > mit den
Oberümtern Heilbronn . Crailsheim , Gerabronn , Mergent¬
heim , Gaildorf , Hall , Kün .zelsau , Oehringen , Neckarsulm .
Brackenheim mit 348 236 Einwohnern : Ludwigsburg
1136 ) mit den Oberämkern Ludwiasburg , Marbach , Besig¬
heim . Leonberg . Vaihingen - Enz , Maulbronn , Neuenbürg .
Calw . Nagold , Böblingen , Herrcnberg mit 373 396 Ein¬
wohnern ; Eßlingen ( 137 ) mit den Oberämtern Eßlin¬
gen . Kirchheim . Nürtingen , Urach , Reutlingen , Schorndorf .
Welzheim . Backnang , Waiblingen mit 357 497 Einwohnern :
Tübingen ( l38 ) mit den Oberümtern Tübingen , Freu -
denstadt , Rotienbuig , Horb , Balingen , Sulz , Oberndorf .
Rottweil , Spaichingen . Tuttlingen . Regierungsbezirk Siq -
maringen mit 422 344 Einwohnern : Ravensburg 1139 )
mit den Oberämtern Ravensburg , Teiinang , Wanaen , Lent -
kirch , Waldiee , Saulgnu , R ' edlingen , Biberach , Lauadeim ,
Ehingen , Blaubeuren , Münsingen mit 374 177 Einwohnern .

Der Entwurf sieht für das ganze Reich 162 Wahlkreise
mit einer Durchschnittsbevölkerung von 385 000 Einwoh¬
nern und rund 250 000 Stimmberechtigten vor . Bei der
Reichstagswahl am 14 . September 1930 wurden in Würt¬
temberg von 1 783 971 Stimmberechtigten 1 407 805 gül¬
tige Stimmen abgegeben . Darnach würden bei einer Meß -
Mer von 75 000 Stimmen für ein Reichstagsmandat auf

suchtsszenen . Ein Schriftsteller , der wie er für Bühne und
Kabarett schreibt , wird noch oft mit hübschen und feschen
Frauen beruflich zu tun haben . Wenn du ihm bei jeder das
Dasein vergällen willst , dann weiß ich nicht , was aus eurer
Ehe werden soll. Du hast gewußt , daß du einen Schrift¬
steller heiratest , das ist etwas anderes als ein Kaufmann .
Eine Frau muh sich anpassen und kann nicht verlangen ,
daß der Mann sich völlig umstellt und sich in allem nach ihr
richtet . Du aber hast dich nicht angepaßt , du bist dieselbe
geblieben , die du als Mädchen warst , verwöhnt und ver¬
zogen . Ich sehe, wie Udo unter deinem Wesen leidet und
wie gern er dich ändern möchte . Ich sehe auch , daß ihm der
Mut fehlt , dir das alles einmal gründlich zu sagen . Dazu
ist er zu weich . Dazu hat er dich wohl auch zu lieb . Ich
habe mich immer gern von euren Auseinandersetzungen und
Meinungsverschiedenheiten zurllckgehalten , weil man junge
Leute solche Dinge unter sich ausmachen lassen soll. Aber
da wir heute nun einmal ganz offen miteinander sprechen ,
will ich dir sagen . Um eine glückliche Ehe mit Udo zu füh¬
ren , mußt du dich noch sehr ändern , Kind .

"

„Du meinst , ich bin nicht so, wie Udo mich will ? Du

meinst , er ist nicht glücklich mit mir geworden ?"

„Er liebt dich," sagte Ellen . „Das weiß ich , wie du es
weißt . Ob er glücklich ist, weiß ich nicht . Ich sehe ihn oft
verstimmt . Da er Erfolge hat und vorankommt , kann also
der Grund nur in seiner Ehe liegen . Du hast dir wohl da¬
mals nicht überlegt , was es heißt , einen Schriftsteller zum
Gatten zu bekommen . Du hättest in das Haus eines reichen
Mannes gepaßt , wo du weiter verwöhnt worden wärest .
Du warst nicht vorbereitet auf die Ehe . du hast noch heute
keine Ahnung von den praktischen Dingen des Lebens , ohne
deren Kenntnis man nur Auskommen kann , wenn man sehr;

Württemberg 18 Mandate entfallen . Tatsächlich
wurde aber entsprechend dem Wahlergebnis die Mandats -
" " ^ lung folgende sein : Zentrum 4 Mandate , Reststimmen
4325 ; Sozialdemokratie 3 Mandate , Reststlmmen 58 341 ;
Bauern - und Weingärtnerbund 2 Mandate , Reststimmen
30 871 ; Einheitsliste 1 Mandat , Reststimmen 61781 ; Kom¬
munisten 1 Mandat , Reststimmen 56 735 ; Nationalsozialisten
1 Mandat , Reststimmen 56 683 ; Evangelischer Bolksdienst
1 Mandat , Reststimmen 16 602. Ohne ein Mandat blieben
die Deutschnationalen , die Wirtschaftspartei , die
Volksrechtspartei und Christliche Soziale Reichspartei , die
Nationale Volksgemeinschaft , die Deutsche Bauernpartei ,die Christlich-Soziale Volksgemeinschaft , die Haus , und
Grundbesitzer . Diese Parteien hatten bei der letzten Reichs¬
tagswahl zusammen 118 057 Stimmen aufgebracht , dis
re st los verloren wären , wenn der Wirthsche Entwurf
Gesetz würde .

Stuttgart , 12 . März .
70 . Geburtstag . Geh . Archivrat Dr . Rudolf Krauß ,

wohnhaft in Rohr , wird am 14. März d . I . seinen 70 . Ge -
burtstag feiern . Er ist geboren zu Cannstatt als Sohn eines
Kaufmanns . Frühzeitig zeigten sich bei ihm literarische
Neigungen . Im Herbst 1878 begann er mit dem Studium
der klassischen Philologie in Tübingen und Leipzig . Am
10. März 1884 doktrierte er mit einer Onellenuntersuchung
aus dem Gebiet der römischen Geschichte . Dann legte er die
beiden philologischen Staatsprüfungen ab , unterrichtete
mehrere Jahre an den Gymnasien in Stuttgart , Cannstatt
und Ulm und wurde 1892 Archivsekretär am königl . Geh .
Haus - und Staatsarchiv in Stuttgart , wo er zum Geh .
Archivrat vorrückte . Neben seinen dienstlichen Aufgaben
entfaltete er eine umfangreiche literarische Tätigkeit . Er
war langjähriges Vorstandsmitglied des Schwab . Schiller -
Vereins und 1 . Vorsitzender der Stuttgarter Schillerstiftung ,
sowie Verwaltungsratmitglied der Weimarer Hauptstiftung .

Vom kakhol. Landexamen . Auf Grund d z kath . Land¬
examens werden voraussichtlich 33 Kandidaten in die Kon¬
vikte zu Ehingen und Rottweil ausgenommen , nämlich 10
von Mergentheim , 6 von Rottenburg , 3 von Gmünd , je 2
von Ehingen , Munderkingen , Riedlingen und Wangen , je
einer von Ellwangen , Friedrichshafen , Hall , Jngelfingen ,
Kirchheim und Rottweil .

Todesfall . Am Dienstag abend erlitt Oberregierungs¬
rat Professor Dr . Alfred Rau von Stuttgart , der sich
vorübergehend in Hamburg aufhielt , einen tödlichen Schlag -
anfall . Der im Alter von 63 Jahren Verstorbene war
Vorstand der chemischen Anstalt beim Württ . Landes¬
gewerbeamt und chemisch - technischer Berater bei dieser
Behörde .

Polizeizulagen . Der Finanzausschuß deS Landtags hat
sür die Polizeiunterwachtmeister im 11 . und 12 . Dienst¬
jahr ab 1 . April 1931 eine widerrufliche Zulage von 180
jährlich bewilligt .

Zehn Jahre „Württembergische Kinderhilfe e . V .
"

. Vor
kurzer Zeit ist die „Württembergische Kinderhilfe " e . V . in
ihr elftes Lebensjahr eingetreten . In den zehn Jahren ihres
Bestehens hat sie viel anerkennenswerte Arbeit geleistet .
Im ganzen hat die Württembergische Kinderhilfe von ihren
Anfängen an 33 784 deutsche Kinder in Erholungs - und
Heilfürsorge geschickt, und zwar in württembergische Heime
etwack.4 000 , in nichtwürttembergische Landpslegestellen 5000,
in Heime an de « Nord - und Ostsee 62000 , in Heime und
Familien in der Schweiz 8500 Kinder . Im Jahr 1928 wurde
es möglich, in Brissago bei Locarno an Langensee ein präch¬
tig gelegenes Anwesen zu erwerben und als Kinderheim
„Miralago " auszubauen .

Vom ägyptischen Konsul . Der zum Kgl . ägyptischen
Konsul in Berlin ernannte Herr Iskandar El - Wahaby , zu
dessen Amtsbereich auch das Land Württemberg gehört ,
ist im Namen des Reichs das Exequatur erteilt worden .

Einstellung von „Postjungboken ". Wie die Reichspost¬
verwaltung mitteilt , soll von April 1931 an mit der Ein¬
stellung von jugendlichen Anwärtern für den unteren Post¬
dienst begonnen werden . Im ganzen sollen etwa 500 Post »
jungboten ausgenommen werden . Der Kreis der Anwärter
wird ausnahmslos auf Volksschüler , die das 14 . Lebens¬
jahr vollendet und das 15 . noch nicht überschritten haben ,
beschränkt . Die monatliche Vergütung betrügt 20 RM .
Nach dreijähriger Ausbildung sollen die jungen Anwärter
in die Laufbahn der Postschaffner übernommen werden .
Bewerber müssen sich bei dem Postamt ihres Wohnsitz ' ;
melden .

Aus dem Lande
Asperg OA . Ludwigsburg , 12. März . Alte Funoe .

Jin vorderen Burkbardtschen Eipsbruch rutschte am Steil¬

reich ist. Du bist eifersüchtig ohne Grund , du stellst unge¬
heure Anforderungen an die Zeit deines Mannes , du denkst
vor allem an dich und viel zu wenig an ihn . Du bauschst
diese Affäre mit der Carini , die ganz harmlos ist, zu einer
Trgödie auf , du wirst ihm und dir wieder einen oder
zwei Tage verderben . Wirst bei der nächsten Gelegenheit
ihm von neuem einen Vorwurf , eine Szene machen . Und
wirst so keine Harmonie und kein wirkliches Glück zwischen
euch aufkommen lassen . Siehe , Uschi , ich will doch euer
Glück, Udos sowohl wie das deine . Darum sage ich dir
das alles , auch daß du versuchen sollst, dich zu ändern . Denn
so, wie du heute bist , paßt du nicht als Udos Frau .

"

Sie erschrak selbst über dieses letzte Wort . Sie wollte
es zurücknehmen , beschwichtigen . Da sagte Uschi :

„Du hast sicher recht mit allem , Mama . Ich werde Udo >
ganz gewiß nicht mit Vorwürfen empfangen . Er soll nicht

mehr unter mir leiden .
"

„Uschi , Kind, " rief Ellen erfreut . „ Wie froh bin ich.
daß du mir meine Worte nicht verübelst , daß du sie so auf¬
gefaßt , wie sie gemeint sind , daß du gut und vernünftig bisH
Glaube mir , mit wenig gutem Willen geht alles .

"

Uschi antwortete nicht . Ihr seltsam versteinertes Gesicht-

chen gab Ellen zu denken . Es paßte nicht zu ihren ruhigen
und besonnenen Worten .

„Wir wollen jetzt ein bißchen spazieren gehen und uns
von erfreulichen Dingen unterhalten , Uschi,

" schlug sie vor .
Aber die junge Frau bat : „Ich möchte mich hinlegen und

zu schlafen versuchen . Bitte , geh nur allein , Mama , laß
mich hier .

"
(Fortsetzung folgt ) .
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Manä e!n ZwetschgenKMab ,
"bei Ssssstt MfferMng der

Hals eines römischen Gefäßes zum Borschein kam . An bei¬
den Seiten fanden sich noch die Reste der einstigen Henkel.
Schon vor einigen Jahren fand man dort eine Rollierung
und eine Mauer aus römischer Zeit. Unten im Boden stecken
die Reste von keltischen Siedlungen . 3m neuen Weidnerschen
Givsbruch traf man auf eine keltische Siedlung , 1 .6V Me .er
tief bestehend in Kohlenresten und schwarzen Scherben,
etwa aus der Zeit 400 vor Chr, Geburt .

Braunsbach OA . Künzelsau, 12. März . Leid über
Leid . Am letzten Donnerstag kam in einem hiesigen Ge -
schüft Frau Marie Kochendörfer rücklings zu Fall und er¬
litt dabei einen Schädelbruch . Zwei Tage später verschied
ihre Tochter, die sunge Frau des Mühlen - und Elektrizitats -
Werksbesitzers Hans Ziegler im Diakonissenhaus Hall plötz¬
lich an einem Herzschlag , nachdem sie Ende des letzten Mo¬
nats nach einer glücklich verlaufenen Geburt einem gesan -
den Mädchen das Leben geschenkt hatte . Ihre Mutter , die
seit ibrem Sturz bewußtlos darniederliegt, ist nun zur sel¬
ben Zeit, in der ihre einzige Tochter zu Grab getragen
wurde, ihren Verletzungen erlegen.

Neresheim, 12 . März . Bornehme Bettler . Kam
da vor einigen Tagen an die Tür eines hiesigen Hauses,
das äußerlich ganz stattlich aussieht, aber von Leuten be¬
wohnt ist. die auch nichts zu verschenken haben, ein Bett¬
ler und klopft und bittet : .. Ein armer Mann . . Die
Frau schaut oben heraus und hört die Bitte. Sie sagt : «Os
hend selber nix "

, und schließt das Fenster . Der Bettler er-
barmt sich der armen Frau , schiebt 20 Pfg . zur Haustür
herein und verschwindet . — Zwei Bettlerinnen von Schloh -
berg leisten sich folgenden Luxus . Sie fahren Dienstags und
Freitags hierher per Postauto . Klopfen bettelnd alle Häuser
ab, ohne zu hausieren, und fahren mit dem Auto wieder
heim . Das muß doch rentabel sein !

Pfullingen , 12 . März. Den Verletzungen er -
legen . Die im 57 . Lebensjahr stehende Frau Martha
Harder , die am Abend des 20 . Februar am Elisenweg von
einem Rodelschlitten angsfahren wurde, ist an den erlit .snen
Verletzungen gestorben.

Reutlingen , 12. März. Ueberfahren . E stern
nachmittag wurde der 53 I . a . Oberbahnwärter Aucmst
Rentschler von dem aus Richtung Tübingen 2 .41 Uhr
in Reutlingen eintreffenden Personenzuq 774 ersaht und
getötet. Der Beamte war damit beschäftigt , die Neichen
auf der Eisenbahnbrücke bei der Maschinenfabrik Wandel
vom Schnee zu reinigen. Durch die Kurve, die kurz vor
dieser Stelle eingebaut ist , bat der Arbeitende wohl das
Nahen des Persönenzugs überhört .

Obertalheiin OA . Nagold, 12 . Marz . Brand . Mitt¬
woch abend entstand >n dem Wohn- und Oekononueaebände
des Zimmermanns Franz Ruf em Brand , dem das ge¬
samte Anwesen zum Opler fiel . Die Vrandursache dürfte
in Kurzschluß zu suchen sein .

Tuttlingen . 12. März. Ein unheimlicher Fund .
Beim Ausladen eines Bananenwagens auf dem hiesigen
Bahnhof entdeckten die Arbeiter eine noch lebende , beinabe
einen Meter große Schlange. Wie festqestellt wurde, ist
es eine junge Riesenschlange (Boa ) , die jeftf wohlverwahrt
in Spiritus in der Realschule zu sehen ist.

Horb, 12. März . Mauereinsturz . Gestern abend
ist ein großer Teil der Ringmauer samt dem Ringmauer¬
weg in einer Breite von etwa 50 Metern eingestürzt. Ein
großer Teil der dort stehenden Obstbäume wurde um-
gerissen.

Alm , 12 . März. Zum 400 Zahrjublläum des
Gymnasiums . Diejenigen auswärtigen früheren Schü¬
ler des Gymnasiums, die zu dem am Samstag, 28 . Mürz
skattfindenden Jubiläum noch keine Einladung erhalten ha¬
ben , werden aufgefordert, ihre Anschrift umgehend dem
Rektorat der Schule mitzuteilen.

Schnnetransportzüge . Man begann , die aus
Bahnsteigen und Gleisanlagen angehäuften Schneemassen
mittels Güterwagen , wie sie zur Erdbewegung Verwendung
finden,- abzufahren. Viele Rottenarbeiter mußten während
der Schneetage zur Freilegung der Strecke und der Weichen
herangezogen werden.

Fahrlässige Kindstötung . Ein in Illm wohn¬
haftes Dienstmädchen aus Elloau, Bez . -Amt Donauwärth
hatte heimlich geboren und ging darauf an die gewohnt ;
Arbeit, nach der es sich dann ermüdet zum Schlaf nieder
legte . Als es erwachte , war das Kind tot. Das Mädchen
behauptet, sie müsse es im Schlaf ohne Absicht erdrückt
haben. Da dies nicht zu widerlegen war . sprach das Gerietst
nur wegen fahrlässiger Tötung eine Geldstrafe von 100
aus .

Blaubeuren , 12. März . Entendiebstahl . Den
Landjägerbeamten ist es gelungen, einem umfangreichen
Entendlebstahl aus dem Entenpferch hinter dem Rucken auf
die Spur zu kommen . Die Diebe konnten ermittelt und
ins Amtsgefängnis eingeliefert werden.

Ravensburg , 12 . März. Zum Fall Wiede mann -
Urlau . In der Gattenmordprozeß -Angelegenheit Wiedr-
mann ist der Angeklagte bekanntlich am 20 . Dezember v . I .
zum zweitenmal zum Tod verurteilt worden . Er hat da¬
gegen wiederum Revision eingelegt und dieser Tage ist ibm
die umfangreiche Begründung des Urteils zugegangen. Die
angemeldete Revision gegen das Urteil ist innerhalb 8 Tag n
zu begründen, dann geht dis Sache wieder nach Leipzig,und es wird sich das Reichsgericht zum zweitenmal mit dem

Wiedemann zu beschäftigen haben. Uebrigens sind am
24 . März zwei Jahre seit der Tat verflossen . Gibt das
Reichsgericht der Revision statt, käme die Sache nochmals
zur Verhandlung , wird die Revision abgewiesen , ist das
Urteil rechtskräftig.

o > ' >
La winenniedergang am Obertor . Gesternabend ging vom Obertorturm eine starke Lawine auf das

Haus des Küfermeisters Rettich nieder . Sie schlug das ganze
Dach mit einer solchen Wucht ein , daß auch das Gebö "ds
an seiner Giebelwand in der ganzen Länge einen Ritzerhielt. Ein großer Teil der Fenster wurde zerstört.

Aulendorf OA . Waldsee . 12. März . Futters -bau .
n ^ lg und 17 . März in Aulendorf vorgesehene^ andesstlofutterschau ist der eingetretenen Verkehrsverhält¬
nisse wegen auf 24 . und 25. März verlegt worden.

Riedlingen . 12. März. Der erste Storch konnte
gestern nachmittag beobachtet werden. In seinem Nest m,ßes ihm noch wenig gefallen haben, den er strich bald darauswieder m Richtung Vöhringerhof ab .
. .. ^ ' 12- d^ ärz. Brand . Gestern abend
n Anwesen des Bernhard Brändle , Landwirts in
Unteribele, Gde. Amtzell , infolge Kaminschadens vollstän -
dig abgebrannt . Bei dem tiefen Schnee war die Be -
«klmvfusto dej Feuers außerordentlich erschwert.

Tettnana . 12 . März. Aindstdtung Unter dem
Verdacht der Kindstötung ist dis 21 I . a . Katharina Grubel
aus Schierlingen (Gemeinde Obereisenbach ) ms Genchts-
gefängnis eingeliefert worden.

Friedrichshafen. 12 . März. Selbstmord eines
Jugendlichen . Dienstag vormittag hat em Schmer
aus Lindau , der die hiesige Klasse 9 der Oberrealschule be¬
suchte , in der elterlichen Wohnung seinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht .

Vom Bodensee . 12 . März . Alter Kapitän . In
Lindau lebt in voller Gesundheit und geistiger Frische
Kapitän a . D . Georg Nie sch , der vor 70 Jahren das
Steuer des bayerischen Dampfers „ Ludwig" führte, als er
am 11 - März 1861 bei furchtbarem Schneesturm in der
Höhe der alten Rheinmündung von dem Schweizer Dampfer
„Zürich" gerammt wurde und nach einigen Minuten mit
dem Maschinisten , dem Heizer , einem Matrosen , einem
Schiffsjungen und 9 Reisenden sowie einer Ladung von
400 Zentner Getreide, 2 Pferden und 2 Stück Großvieh
sank. Der Kapitän , Steuermann Riesch und ein Matrose
konnten im letzien Augenblick das kleine Rettungsboot er¬
reichen . Ein Hund hatte die Schiffstreppe erklettert und
war mit dieser bei Lindau an Land getrieben worden. Das
unteraegangsne Schiss konnte am 3 . Juli 1863 gehoben
werden. Riesch ist in Lindau als Sohn eines Schiffs -
Meisters geboren worden . Er hat bis auf die „Bavaria"
(1912 erbaut ) alle bayerischen Bodenseedampfer als Steuer¬
mann oder Kapitän geführt.

Lindau. 12 . März. Krematorium . In der letzten
Stadtratssstmng wurde nach längerer Aussprache mit allen
gegen die Stimmen der Bayerischen Volkspartei und gegen
eine sozialdemokratische Stimme beschlossen , das Krema¬
torium im Erbbaurecht zuzulassen .

Vom bayerischen Allgäu» 12 . März . Eine 88 Jahre
rite Frau verbrannt . — Versammlungs¬
ich l a ch t i n K e m p t e n . Die 88 I . a . Pfründnerin Josefa
Reh er , Armenhausinsassin in Winterrieden , wurde von
ihren Angehörigen verbrannt om Boden liegend aufgefun¬
den . Es wird angenommen, daß die altersschwache Frau
beim Feuermachen den Flammeri zu nahe kam, ohnmächtig
wurde und dann den Verbrennungstod fand . — Zu einer
schweren Schlägerei kam es in einer von der sozialdemo¬
kratischen Partei veranstalteten Versammlung in Kempten,
in der der Reichstagsabgeordnete Fröhlich - Wsimar über das
Dritte Reich sprach . Bei der Diskussion , an der sich auch
Nationalsozialisten beteiligten, kam es zu einer Schlägerei
zwischen den beiden Parteien. Von den Sanitätern wurden
10 Versammlungsbesucher, darunter 3 schwer- und 2 leicht¬
verletzte Nationalsozialisten, ins Spital verbracht.

Amtliche Dienstnachrichken
Zn den Ruhestand verfehl: Die Oberlehrer Seeg er an dir

Echickhardtmittelschule in Stuttgart und Leb sanft an der
Hilfsschule in Feuerbach; die Oberlehrer Bürt an der eoung .
Volksschule in Bönnigheim, Hardecker an der evang. Volks¬
schule in Schlierbach , Pslster an der evang. Volksschule in
Mergelstetten, Schultheiß an der evang. Volksschule in
Neuenstein und Hauptlehrer Kirn an der evang. Volksschule in
Viberach a . R . , Volksschulrektor Nägele an der kath . Volksschule
in Leutkirch ; Hausverwalter Brändle bei den Landestheatern
je auf Ansuchen .

Uebertragen: Eine Fachlehrstelle für Handarbeit und Haus¬
wirtschaft in TaM '

ngen OA . Balingen der unständigen Hand¬
arbeitslehrerin Paula Wilhelm in Schwenningen.

Lokales.
Mldbad , den 13 . März 1931 .

Seinen SO . Geburtstag feiert heute Gottlob Philipp
Bechtle , Holzhauer . Möge dem Veteranen der Arbeit
ein langer erträglicher Lebensabend beschieden sein und
seiner in Liebe gedacht werden .

kleine Nachrichten aus aller Del!
Betriebsstörungen durch Schneeverwehungen
Infolge starker Schneeverwehungen blieben in der Nacht

zum Donnerstag auf der Strecke Donauwörth —
Augsburg zwei Personenzüge im Schnee stecken . Trotz
Einsetzens von Vorzügen und Schiebelokomotiven konnten
die Züge nicht weitergebracht werden . Aus dem gleichen
Grund blieb auf der Strecke Augsburg — Buchloe
ein Güterzug auf freier Strecke liegen. Da die von der
Reichsbahnverwaltung entsandten Schneeräumungsmann¬
schaften die Strecke nicht frei bekamen , mußten gegen 4 Uhr
morgens 130 Mann Schutzpolizei und Reichswehr
zu Hilfe gerufen werden. Nach mehrstündigen Arbeiten ge¬
lang es , beide Strecken wieder fahrbar zu machen . Der
beschleunigte Personenzug Dortmund — München er¬
litt 6 Stunden Verspätung . Die Reisenden mußten mit einem
Ersatzzug von Augsburg nach München gebracht werden.
Der Personenzug von Nördlingen kam erst mit 9-
stündiger Verspätung in Augsburg an . Ein Personenzug
und ein D -Zug , beide von Berlin , mußten über Ingol¬
stadt um geleitet werden. Weiterhin wurden auf der
Münchener Strecke bei Passing beide Gleise gesperrt, da
infolge der Schneeverwehungen ein Zug entgleist war.
Schließlich stieß auf der Nebenbahnstrecke Mertingen —
Wertin gen beim Einholen eines im Schnee stecken¬
gebliebenen Personenzugs die entsandte Hilfsmaschine in¬
folge Versagens der Bremse auf diesen Zug auf . Dabei
wurden drei Reisende leicht verletzt .

Der Zugverkehr im Allgäu ist zum Teil völlig
lahmgelegt . Zahlreiche Züge blieben im Schnee stecken .
Der Personenzug Kempten — Pfronten blieb in
Durach stecken , gelangte dann bis Jodbad und Sulzbrunn,
wo er abermals stecken blieb und trotz zweier Zug - und
einer Schublokomotive nicht mehr vom Fleck kam . Die
Reisenden wurden am Donnerstag früh mit einem anderen
Zug nach Kempten zurückgebracht .

»

Ein heftiger Schneefturm , der am Mittwoch abend ein¬
setzte und die ganze Nacht anhielt, hat zu stärkeren Ver¬
kehrsstörungen in Vorpommern geführt. Non den vor¬
pommerischen Kleinbahnen ist nur die Strecke Putbus—
Göhren (Rügen ) noch in Betrieb.

Abg. Müller erkrankt. Der frühere Reichskanzler Her¬
mann Müller (Soz .) ist vor einigen Tagen erneut an
einer schweren Gallenblasenentzündung erkrankt, die seine
Usberführung in eine Klinik notwendig machte . Sein Zu¬
stand ist ernst.

Das Ehrengerickt der Wirkschaftspartei für Drewitz. Dag
Mre»MriÄt der Wirtschaftspakte ! hat am. Mittwoch seine

Verhandlungen über Ke gegen d- u ParMoRMtAMk
Drewitz erhobenen Vorwürfe zu Ende geführt und m
nack eingehender Beweisaufnahme zu erner Entscheidung
gekommen , in der festgestellt wird , daß alle gegen Drewitz
erhobenen Beschuldigungen sich als unbegründet
herausgestellt hätten.

Grundsteinlegung des Schlaqeterdenkmals. Zn Gegen¬
wart des Oberbürgermeisters Dr . Lehr und zahlreicher
Ehrengäste fand am Mittwoch die Grundsteinlegung de-
Schlaaeterdenkmals auf der Golzheimer Heide bei
Düsseldorf statt. Die Gedenkrede hielt der Vorsitzende der
Denkmalausschusses , Dr . Schlenker-Düsselorf - Auf der
Golzheimer Heide ist bekanntlich Schlageier von Ken
Franzosen erschossen worden.

Die Torgauer Schloßkirche , die im Zahr 1944 als eist«
evangelische Kirche Deutschlands nach den Angaben Dr .
Martin Luthers erbaut wurde, soll seht als Reformations¬
denkmal hergerichtet werden. Die Kirche wurde seit zwan¬
zig Zähren nicht mehr benutzt .

Katholische Siedlung in Mecklenburg. Eine Siedlm^ s-
gesellschaft hat das Gut Klockow bei Stavenhagen von dem
Grafen v . Plessen käuflich erworben. Auf dem Gut . d- S
seit 1256 zu der Plessenscken Besitzung Zvenack gehörte ,
sollen katholische Siedler seßhaft gemacht werden.

Die Politik entdeckt die Halligen. Dieser Tage luden
die Nationalsozialisten von Föhr zu einer Versammlung in
den Halligen Lcmaeneß (niedriges Marschgelande in der
Nordsee vor der schleswig - holsteinischen Küste) ein und tru¬
gen damit zum ersten Mal die Politik in die Watteneinlam .
keil . Die Versammlung war von allen benachbarten Han ¬
gen gut besucht - Die Einberufer mußten erst eine Stund«
lang im Schlick waten , ehe sie die Hallig erreichten.

Notlandung eines Verkehrsflugzeugs . Infolge chner
Motorstörunq mußte am Mittwoch nachmittag das zwischen
Essen und Frankfurt a . M. verkehrende Fluazeug in der
Nähe der Burg Skahleck bei Bachorach a . Nh . notkind-'n.
Hierbei zerbrachen Fahrgestell und Propeller . Die Znmchn
kamen mit dem Schrecken davon und konnten ihr« Netze
mit der Bahn fortsehen .

Schiffsunfall in der Nordsee. Der Dampfer .Karls -
ruhe " des Norddeutschen Lloyd , der nach Neuyork ouSge-
fahren war , mußte c.m Mittwoch abend wegen dichten
Sckneegestörbers beim Hoheweg - Leuchtschift vorübergehend
ankern . Zu Anker liegend , wurde das Schiff von hem
einkommenden Motorschiff «San Francisco " der Hamburg-
Amer -Ka -Lime oberhalb der Wasserlinie leicht gnrainwü.
Der Dampstr „ Karlsruhe " hat einen nur unwesentlichen
Schaden erhalten.

15 Tage auf einer Eisscholle umhergekrieben . Zn d -r
Nacht zum 11 . März landeten bei DomesnaeS vierzehn
estnische Fischer von der Znsel Kühn« bei Pernau aus einer
großen Eisscholle , auf der sie 15 Tage lang im offenen
Wasser des Rigaschen Meerbusens umhergetrieben wa^sn.
Sie hakten sich von dem Fleisch einiger Seehunde ernährt.

Riesenstadion. Die Stadt Cleveland (Ohio ) baut mit
einem Kostenaufwand von 10 Millionen Mark ein Stadion,
das 75 000 Zuschauer fassen soll .

Ein Deutscher in Frankreich unter Mordverdacht ver¬
haftet. Bei Boulogne am Meer wurde ein junger Deutschernamens Hermann Harms aus Hamburg wegen Vaga-
bundierens verhaftet . Er steht im Verdacht , in Antwerpen
einen Börsenmakler ermordet zu haben.

Eine Dokkorfabrik in Brüssel. Vor einiger Zeit rvurd«
der Sohn eines Einwohners in einer oberbadischen Stadt
von der „Universite philotechnique " in Brüssel für eine Dis-
sertatkon zum Doktor der Philosophie „promoviert" . Da der
Fall großes Aufsehen erregte, wurde nachgeforscht . Die er¬
wähnte „ Universite " ist ein ziemlich fragwürdiges Institut,dem selbst die belgischen Behörden , die ja keinen Schutz für
akademische Titel kennen , die Beurkundung verweigern . Die
„Universitä" betreibt die Herstellung und Verleihung aller
Doktortitel und Ehrenpromotionen nach einem brieflichen
Fernunterricht , von 5000 RM. aufwärts , ohne jede geistige
Anstrengung . Es genügt in vielen Fällen , daß der Kandidat
die ihm vorgelegte Arbeit unterschreibt. Weiter hört man ,daß inDeutschland eine Filiale der „Universite" bestehe.Die Berliner Polizei hat in der Fasanenstraße eine out-
gehende Doktorfabrik entdeckt und den Leiter des Unterneh-

^ A" rn „Geheimen Hofrat " Oe hl er , verhaftet.Ueber 200 Personen haben sich von dem Geheimrat zum
Doktor machen lassen. Aber nach dem umfangreichen Mn-
. Ehrendoktordiplomen und fabrikmäßig hergelt "ll-
ren Dissertationen zu urteilen , baden in der kleinen

'
Wo '--

nung noch erheblich mehr Persönlichkeiten „fernschriftlich "
M zrnn Doktor ernennen lassen . Oehler, der montenearini-
scher Geheimrat sein will , war der Filialleiter der „Brüsseler
Universität .

,
Die Tiroler Auswanderung . Der österreichische Land-

wlrtschaftsmmister Thaler , der bekanntlich in Paraguay
(Südamerika ) eine Tiroler Bauernsiedlung schaffen will , wird
mit zwei Fachleuten der Landwirtschaft de ;

'
ichst nach Pa -

raguay abreisen, nachdem er sein Ministera nt niedergelegtWt . Als sein Nachfolger wird der gegen trüge Präsidentder Bundesbahnen und Direktor der N -.ederösterreichischen
Landwirtschaftskammer, Dr . Dollfuß , genannt.

Snowden erkrankt . Der englische Schahkanzler Snow -
den ist an Influenza schwer erkrankt .

Der Erdbebenschaden an Gebäuden in den neuseelän¬
dischen Städten Hastings und Napier wird auf 200 Mill .
Mark geschätzt .

§sndefs !ge der NEEler Rundfunk
Samstag, März:

6. 15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7 >g<
lew : Schallplatten onzert . II .VL- I2.00 : Eröffnungsfeier i. - Veichsha «
wertswoche des Reichsvcrbands des deutschen Handwerks in Berlin 18 m-

Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame . 128
Schallplattenkonzert . 13.80 : Wetter - und Schneeberichi . Nachrichtendienst o

'
e
'
.richt über die Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßcn . Anschließend : Schall .Plattenkonzert . 15.80—18.20 : Stunde der Jugend. 18.30: Konzert 13 00 -

Zeitangabe , Wetterbericht , Sportbericht. 18.15: Vortrag: Das Linoleum und
Z !t°nkob

"l7i> ^ Frankreich und das Saargebiet 18 ' 3?
Zeitangabe . 18 .15 . Spanischer Sprachunterricht. 18.15 : Anekdoten 2 - 00-
kLd - 2 ' °°- „Misch-Sendung" / 2215 : Wetterbericht , NaA
bi - 24M? TonMu

"
sik

Internationales Reit- und Springturnier 1831. 23.00

Handel und Verkehr
Me Russenaufkräge

Nach einer Meldung des „Ost-Expreß" will die Dowi'etre .Mi laufenden Jahr für 800 Millionen Mark mehr Auftr:
Vergleich zum Doriahr in Deutschland unterbringen . Di« !ü-age sollen bis zum 1 . April dieses Jahres vergeben iDg. von russischer .Seit« bereit- gn sich «ine Steigerung d



stellmißen in ' Deutschland im Jahr 1931 uni 200 ' Millionen Ml .
im Vergleich zu 1930 vorgesehen war , so wird sich der Gesamt
umfang der Aufträge in Deutschland i» diesem Jahr um 500
Millionen Mark höher stellen als im Vorjahr Schwierigkeiten
bereitet »och die Finanzierung der Aufträge , alln dis
Hauptsache , Die Russen » erlange » größere Borqiri

'
sten und auch

die Reichsregierung würde die Reich sbürqschait wefenrlich
erhöhen müssen. Die Privatbanken verhalten sich bis jckt
noch sehr zurückhaltend , während dis Börse die Aktienpaniers
der Schwerindustrie und der Elektroindustrie bereits in die Höhe
getrieben hat . Man wir > aber zunächst die Phantasie noch etwas
zügeln müssen.

Die Aussallbürgschaften für die 300 Millionen sollen von,
Reich zu 40 v . H ., von den Ländern zu 30 v . H . getragen wer¬
den . Ferner soll der Reichsbankpräsident bereit fein,
die Russenwechsel mit 20 v . H . zu bevorschussen . Auch
einzelne Städte sollen sich zur Uebernabme weiterer Aussallbürg¬
schaften bereit erklärt haben , in der Hoffnung , dadurch in der
Wohlfahrtspflege entlastet zu werden . Beschlüsse sind noch nicht
gefaßt . Das Reichskabinett wird sich mit der Frage in seiner
Sitzung am Montag beschäftigen.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellfchast, Filiale Stuttgart .
Berliner Dollarkurs , 12 . März . 4,1965 G , 4,2045 B .
Dt . Abl . - Anl . 56.10 .
Dt . Abl .- Anl . ohne Ausl . 6 .37 .
Berliner Geldmarkt , 12 . März . Tagesgeld 3,5—5,5 v . H.
Privatdiskonk 4,625 v . H . kurz und lang .

, runsar, «r schiaqkvlehmskkk. 12 . März . Dem heutigen Markt
UN Stuttgarter Vieh - und Schlachthof wurden zugetrisben :
5 Ochsen , 1 Bulle , 33 Jungbullen , 27 Jungrtnder , 14 Kühe , 185
Kälber , 678 Schweine . Davon blieben unverkauft : 20 Jung¬
bullen , 10 Jungrinder , 28 Schweine . Verlauf des Marktes : Groß¬
vieh schleppend, Ueberstand ; Kälber belebt , Schweine ruhig .
Ochsen:

ausgemäftet
oollfleischig
kl- ischig

vuüen:
ausgemästet
vollfisischig
fleischig

Jungeinder ;
auszemästet
ooiisteiichig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
twiliieifchig

12 3 10 3 Kllh « ! 12 3
— 46 48 fleischig
-

40 - 44 gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und

40 - 41 40 - 41 besteTaugkälbe : 68 - 70
36 - 38 36 - 88 miitl . Mast- und

34 35 gute Sanqkälbei
geringe Halber

61 - 66
53 - 58

49 - 51 49 - 51 Schweine!
43 47 43 - 47 über 300 Pfb 52
38 - 41 38 - 41 249—300 Pfb 52

200—240 Pf ».
ISO—200 Pfb.
120— ISO Pfb .

50 - 51
48 - 50
46 47

35 - 39 unter 120 Pfd 46 - 47
- j 26 - 31 Tauen 40 44 I

10 . 3.
20 - LZ
>5 - 19

86 - 69

58 - 64
51 - 58

52 - 53
52

51- 52
49 - 50
46 48

Vaihingen a . E ., 12 . März . Vorerst keine Schweine¬
märkte . Infolge Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche wurde
mit dem Bishmarkt auch die Abhaltung der Vaihinger Schweine -
märkte bis auf weiteres verboten .

Einstellung San Krastpsstllnken. Infolge des starken Schnee
falls und der Schneeverwehungen mußten eine Reihe von Kraft «
postlinien eingestellt werden . So in Schramberg die Linie
nach St . Georgen , Hardt und Lauterbach , in Schwenningen
die Linie nach Mllingen , in Münsingen sämtliche Linien , in
Sontheim a . Brenz die Linie nach Dillingen —Wertingen , in
Böhmenkirch die Linie nach Steinenkirch , ferner die Strecke
Söhnstetten —Weißenstein , in Urach dis Linie nach Münsingen ,
in Laupheim die Linie nach Ulm und nach dem Hauptbahn¬
hof, in Rottweil die Linie nach Neukirch—Zepfenhan —Fecken-
hausen und der Omnibusverkehr nach Vösingen In Rottweil ist
auch der Landkraftpostverkehr bis auf weiteres eingestellt wor¬
den und die Beförderung der Post erfolgt hier und Insbesondere
auch In der Gegend von Münsingen wieder durch Schlitten .

Zuchtvlehverslelgerung des Verbands Oberschwäbiicher Fleck «
viehzuchkvereine . In der Mar Eyth -Halle in Ulm fand am Mltt -
woch die Versteigerung mit Prämiierung statt . Der Zutrieb war
etwas schwächer als beim letzten Markt . Bei der Versteigerung
machte sich eine starke Zurückhaltung bemerkbar . Zugetrieben
waren 61 Farren und 15 Kalbinnen . Verkauft wurden 36
Farren und 7 Kalbinnen . Die Preisspanne betrug bei Farren
400 - 1600 RM ., bei Rindern 600—890 Mk . Der Durchschnitts -
preis betrug bet Farren 884 , bei Rindern 701 Mk , Bei Farren
waren einige besonders schön « Cxemvlare aufgetrteben , die zu
Preisen von 1600, 1430 , 1410, n „ d 1300 Mk , versteigert wurden .
Steigerer waren in der Hauptsache wieder Gemeinden und
Viehgenossenschaften .

65 ^ .
Zuckersüße — saftige

Orangen
4 Pfd . nur zZ

Blutorangen
4 Pfd .

Bekanntmachung.
Bei rasch eintretendem Witterungsumschlag kann Hoch¬

wassergefahr eintreten . Die Anwohner der Enz und des
Rennbachs werden gebeten , die nötigen Vorbereitungen
rechtzeitig zu treffen . Das an den Wasserläufen gelegene
Holz ist möglichst zu entfernen oder zu verwahren .

Bürgermeisteramt .

Wildbader Nothilfe.
Die Zahl der ausgesteuerten Arbeitslosen nimmt auch

hier stark zu . Die Not in einer größeren Zahl von Familien
namentlich solchen , die gar keine Unterstützung beziehen und
mehrere Kinder haben , wird von Tag zu Tag größer . Die
öffentliche Fürsorge und die bisherige private Wohltätig¬
keit reichen nicht aus , um der bittersten Not zu steuern . Dies
kann nur geschehen, wenn alle Kreise der hiesigen Stadt zu¬
sammenstehen und die Not gemeinsam tragen , bis wieder
bessere Verhältnisse eingetreten sind .

Die Unterzeichneten richten deshalb an alle Kreise der
hiesigen Stadt die dringende Bitte , sich der materiellen und
seelischen Bedrängnis der hiesigen Notleidenden nach Kräf¬
ten anzunehmen ,

Beiträge zur Suppeuküche
für die hungernden Kinder
und die bedürftigsten Alten

beizusteuern und durch Geldgaben oder Lebensmittel das
Ilolwerk zu unterstützen. Wer noch Arbeit und Verdienst
hat , sollte es für seine Pflicht halten , dem Mitbürger beizu¬
stehen, der ohne Erwerb dasteht und Not leidet .

Wir hoffen , daß unser Notruf nicht ungehört verhallt
und daß jeder nach seinen Kräften beisteuert .

Gaben nehmen entgegen : Die mit Ausweis versehenen
Sammlerinnen , die Zweigstelle der Oberamtssparkasse, die
Luztalbank , die Zweigstelle der Gewerbebank Pforzheim ,
das evangelische und katholische Stadtpfarramt .

Wildbad , den 12 . März 1931 .
Bürgermeisteramt .

Evang . Stadtpfarramt . kath . Stadtpfarramt .
Nationaler Frauendienst .

Ev . Volksbund ,
kath . Lllsabethenverein .

Versteigerung.
Auftragsgemäß bringe ich

am Samstag den 14 . März ,
nachmittags 2 Uhr, im Pfand
lokal zur freiwilligen Ver
steigerung :

1
1
1 AuszuM
2 Fauteuils
2 Sprmgfedemairatzeu
1 KNeviW
1 runden TW mit Warum

platte
1 Wastzmauge
3 KtavierMe
3 Lampen lKlMleiWer)
2 Bügelbretter
1 Windelstüuder und
1

Gerichtsvollzieher Lauber.

S
lobst Ladedör kanten 8 >s diilixstdel

NncZi nvä Laniorkanälrine .

Eier-Maccaroili

3 Pfd .1 - -

MislMsll .SorteK ^ OH

r.

-

vis beste keblsme ist umi bleibt
äs8 LeiwiMliiMstl

sSirrrr » Kvntgtrr Lutse
SVtsgVrrvve Ealrnvash

Zu der am Samstag den 14 . März 1931 , abends 8 Uhr ,
im Gasthof zum Anker in Calmbach stattfindenden

öffentlichen Veranstaltung vom

Bund Kdntgtn Luise
wird jedermann herzlich eingeladen .

Frau Blezinger . Stuttgart , Gausührerin
von Württemberg ;

Frau Mann - Pforzheim , Landesverbands¬
führerin von Baden -Württemberg .

gNitWtvVenbe Singschar und Musikkapelle der
Ortsgruppe Pforzheim .

LLrrtrLtt fveL

Wiläbsä .

IVir beekren uns , Verwandte , breunäs unä

öekannte , sowie Lcbulksmerääinnen unä Lcbul -

kamsraäsn ru unserer am 8smst38 äen l 4 . lVlärr

1931 stattkinäsnäsn

NOeNLLM-kLILL
im Oasikok rum Wlnäbok kreunäliclist einru -

laäsn unä bitten äieses als persönliche bin -

laäunx bstracäiten ru wollen .

k> ns1 Tubseii 8op !i >6 t-tsrig
Sokn äes LUristopk luback , Aezelkütte.

KircchZanZ um 1 Mir vom Hotel 6oIä , bamm aus .

sllr - vs

Vtksnnuns
Itm Unglück ist es, wenn Sie

Ibre Dukuntt nickt wissen , käst
allem Lckiokssl können 5io aus
ckem Wege xeden . Lkarsklon ,
Sogsnwsnt , Vongsngsnkoit , 2u -
kuntt , ktsicktum , I-isbs , Sbo -
lobsn , Lsscbätt etc nack sstro -
logiscksr Wissonsckstt (Stern
äeutung) Uskrssboroskop 1931
ge »« , , äeutet iknen nack -tnxabe
äes Vok.-Vslum » unä gonsuon^ ärsss ». Unkostendeitras nack
kelieden.
Vsiler DSvllvi . üsilv s . 8.Oesssuer Strabe 10 .

zeitWsMWiil
Mt

zum Austragen einer

Sonntagszeitung .
Nur zuverlässige Frau mit
bestem Leumund kommt in

Frage .
Angebote unter Nr . 59 an die
Tagblattgeschäftsstelle erbeten

Denkt an die hun- ernden Vögel!

mit Gottesdienstordnung
Stück IO Pfg .

Zu HM in her AMAGeWstWe.

Krieger- ««d
MilitiirpereillMbgd

Am Sonntag , den 15. März , mittags 1 .30 Uhr wird bei
Kamerad Fritzsche , Hotel Post , die

Generalversammlunĝ
abgehalten . Unsere Ehrenmitglieder und Kameraden wer¬
den zu dieser Versammlung freundl . eingeladen .

Tagesordnung :

1 . Ehrung von Mitgliedern .
2 . Bericht des Vorstandes .
3 . Kassenbericht.
4 . Neuwahlen .
5 . Verschiedenes .

I4L . Anträge zu dieser Versammlung wollen bis späte¬
stens Freitag den 13 . März beim geschäftsführenden Vor¬

stand Fritz Kloß schriftlich eingereicht werden .
Der Ausschuß.

Bierausschank !

Punkt 1 Uhr: Ausschutzfitzung
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